
Egoismus, Bürokratie und Schlendrian 
durchsetzen.

Aber geben wir der Baubrigade Grün­
berg das Wort, die sich in einem Offenen 
Brief an die Oberbauleitung ihres Be­
triebes wandte, weil sie durch Schlam­
perei und Unordnung in der Arbeitsorga­
nisation an der Verwirklichung ihrer Ver­
pflichtung im Produktionsaufgebot gehin­
dert wurde und kein Vertreter der Bau­
leitung den Weg zu ihrem Arbeitsplatz 
fand. Hier der Brief:

„Wir, die Mitglieder der Brigade Grün­
berg, verfolgten mit großem Interesse den 
Verlauf des XXII. Parteitages der KPdSU. 
Die gewaltigen Zielstellungen zur Erhal­
tung des Weltfriedens und zur Verbesse­
rung des Lebensstandards der gesamten 
Sowjetmenschen beeindrucken uns sehr.

Auch wir sind in unseren dazu geführ­
ten Diskussionen zu der Schlußfolgerung 
gekommen, daß wir den Frieden am be­
sten erhalten können, wenn das sozialisti­
sche Lager — und damit wir selbst — große 
Erfolge in der Produktion erzielen.

Alle Verpflichtungen und der beste 
Wille, die Arbeitsproduktivität zu steigern, 
helfen aber nicht, wenn wir nicht auf die 
Unterstützung der Bauleitung rechnen 
können. Dazu muß man bei uns etwas 
sagen.

Als eine der ersten Brigaden unserer 
Baustelle verpflichteten wir uns, im Rah­
men des Produktionsaufgebotes bis zum 
1. Oktober 1961 das erste Tankfundament 
in der Zwischentankanlage fertigzustellen. 
Am 7. Oktober sollte der Tankhof VI und 
am 10. und 28. Oktober je ein weiteres 
Tankfundament fertiggestellt werden. Je­
des Brigademitglied kannte seine Auf­
gabe, jeden von ihm zu erledigenden 
Handgriff und die Terminstellung. Wir 
wollten damit erreichen, daß bei einer mo­
natlich geplanten durchschnittlichen Ar­
beitsproduktivität von 2300 DM: 6000 DM 
erreicht werden. Um es vorweg zu nehmen, 
wir haben dieses Ziel nicht erreicht, ob­
wohl wir verbissen darum gekämpft haben.

Wir fragen deshalb unseren Meister, 
den Bereichsbauleiter und die OBL:

Warum habt ihr nicht dafür gesorgt, 
so wie es eure Pflicht ist, daß, anstatt 
den Lehm auf die Halde zu fahren, er 
frisch in die Fundamente eingeführt 
wurde? /

Das ist für die Qualität sehr wichtig. 
Wir mußten statt dessen einen Kollegen 
an die Straße stellen, der ab und zu eine 
Fuhre Lehm besorgte. Nachdem der Lehm 
eingebracht war und er verdichtet werden

sollte, fehlte das Verdichtungsgerät. Als es 
von der Brigade beschafft wurde, mußte 
der inzwischen abgetrocknete Lehm ange­
feuchtet werden, um den nötigen Verdich­
tungsgrad zu erreichen. Ergebnis: drei 
Tage Zeitverlust!

Weil dann die Kiesanfuhr nicht klappte, 
um den Lehm abzudecken, ging die Proze­
dur des Anfeuchtens wieder von vorne los. 
Ergebnis: Zeitverlust!

So kann man die Reihe der „Ergeb­
nisse“ fortsetzen.

Wir fragen unsere Leiter, ob die Festi­
gung unserer Republik und damit die 
Erhaltung des Friedens eine Sache ist, 
die nur von den Produktionsarbeitern 
gelöst werden kann?
Wer das glaubt, muß damit rechnen, daß 

er in absehbarer Zeit kein sozialistischer 
, Leiter mehr sein kann. Wir sagen ganz 

offen, daß wir mit solcher Art „Leitung** 
nicht mehr einverstanden sind.

Und weil wir den Kopf nicht nur zum 
Hutaufsetzen haben, weil wir solche Dinge 
nicht mehr mit ansehen können, fordern 
wir von euch:
1. daß ihr zu den aufgeworfenen Proble­

men öffentlich Stellung nehmt. Uns in­
teressiert in erster Linie, wann ihr bei 
euch Ordnung schafft und alle Hemm­
nisse beseitigt, die uns im Produktions­
aufgebot im Wege stehen.

2. Da ein jeder von uns Produktionsarbei­
tern die Verantwortung für das tragen 
will, was wir produzieren, so hängt eure 
Autorität, die ihr bei uns genießt,- davon 
ab, wie ihr eure Verantwortung uns und 
euren Aufgaben gegenüber gerecht wer­
det.
Wie das weitergehen soll, wollen wir 

auch wissen, womit wir das Wesentlichste 
gesagt hätten.

Der Genosse Chruschtschow sagte auf 
dem XXII. Parteitag der KPdSU: ,Kampf 
um die höchste Arbeitsproduktivität ist 
Heroismus*. Wie ihr solchen Heroismus 
bei euch selbst entwickeln könntet, sagte 
der Genosse Walter Ulbricht auf der 
Wirtschaftskonferenz:

,Die Kunst der Leitung besteht darin, 
die vielfältige Initiative der Werktätigen 
im Produktionsaufgebot zu fördern und 
sie durch Systematik in der Leitungsar­
beit zu einem kontinuierlichen Wachstum 
der Arbeitsproduktivität dürch die An­
wendung der fortgeschrittenen Wissen­
schaft und Technik zu nutzen.*

gez. Brigade Grünberg“ 
(Zwölf Unterschriften)
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